
theologischen Reichtum der Psalmen e1i- nichts mehr hinzuzufügen ist (43) Nachdem
schließen. Meist bleibt ja die Exegese bei Lohfink dies Werden des dargetan
der Erschließung des zeitgeschichtlichen Sin- hat, packt 1 zweiıten Artikel mutig das
nes stecken. Nun ber die Heiligen, el Eisen der „Irrtumslosigkeit” und
die über die außere Form hinaus ZU  - tie- versteht C s1e als einen „besonderen Aspekt
feren Geheimnis Gottes vordrangen, das die der Wahrheit der göttlichen Offenbarung”
Psalmen besingen. An Texten VO'  3 „Heili- sehen (80) In der Erzählung VO: 5ün-
x“  gen wird der Reichtum des Psalters belegt; denfall wieder eın heißes Eisen kommt
meist handelt sich Väterstellen, die der der Verfasser ZUT Schlußüberlegung,
benediktischen Tradition des erfassers hier wohl ausgesagt werden soll, „daß das
naheliegen, ber uch Bourdaloue und Faul- Dunkle über den Völkern icht VO:  3 ott
haber fungieren ınter den Heiligen. Um kommt”, dafß hier der „Nachweis der Un-
Geschmack bekommen, LUr eın Satz VO:  3 schuld Gottes”“ geliefert wird und daß ott
Makarius dem Ägypter: „Wie die Biene immer Werke ist, Licht 1n das Dunkel
unbemerkt 1mM Bienenkorb das Wachs berei- hineinzubringen und Segen, der „schließlich
tet, wirkt unbemerkt auch die Gnade 1m alle Völker erreichen so11” Immer
Herzen ihre Liebe Uun! verwandelt Bitternis sind wesentliche Dinge, die der Vertfasser
1n Güße Unı Härte in Milde (zu Ps 135, ce anrührt. Sehr dankbar wird 11139)  3 ihm auch

se1in dürfen für das, wWas Zu Geschichts-
FÜGLISTER (TKER, Das Psalmengebet. verständnis des en wel: Im

08  ©
Verlag Kösel, München 1965 art herrscht Ja das Prinzip der Wieder.  ung,

vielleicht könnte ILLE  - uch Sascen, der Kon-
Indes Ohlmeyer den Reichtum der Psalmen zentrik (auf das 1n e Notwendige), auf das
miıt einem UC auf die Vergangenheit Wesentliche, auf das Christliche. Die An
LE  a heben sucht, greift Füglister die (zat-= merkungen verweisen mit genügender lar-
tungsforschung 1NSTeTr Tage auf. Nicht das heit auf Quellen un einschlägige Literatur,

daß der Leser selber weiterdenken kann,
erster
verborgene göttliche Mysterium will ın

Linie richtet seinerschließen, wenn CI; VO: der Wortgewalt und dem küh-
Augenmerk auf die menschliche Form der 11©  3 Ge  enschwung aufgescheucht, nicht
Psalmen, die sich als Dichtung und Gedichte schnell wieder ZUT Ruhe kommen
darbieten. Daher handelt über die poeti- CIMMNAaAS.,
sche Finalität, die poetischen Gattungen, die
poetische Sprache, den dichterischen Vollsinn KRKUDOLF, Einleitung in das Alte
un:! das ganzheitliche Psallieren. Hier findet Testament. eil Allgemeine Einleitung.
13a  - tatsächlich Anregendes und Neues. Die M.-Hueber-Verlag, München 1965.

Leinen 11.80Darstellung ist lebendig, wl1e 5 Vorlesungen
entspricht; denn das Buch ist aus Vorlesun- Das Buch erinnerte mich das einstmals
SCn Römischen Monastischen Institut beliebte, verdienstvolle Werk VO:  - Hudal
Gt Anselmo hervorgewachsen. Zur dichteri- Ziegler Sauer. Der eil bringt die Ein-schen Form hätte sich noch mehr gSCH las- leitung 1in alterprobter Form und gedrängter
SCN, wenl der Zahlenaufbau der einzelnen
Psalmen berücksichtigt worden ware. Doch Kürze, da das uch « L1LULr eın Leitfaden
dieses Gebiet ist noch Neuland und harrt

sein soll, der dem Studierenden das Wichtig-
ste un Notwendigste die Hand gibt“” (12)weiterer Erschließung. Es darf VO  3 ihm nicht erwarte oder verlangt

Mautern/Steiermark Claus Schedl werden, wWas nicht geben will un auch
auf dem schmalen Raum nicht geben kann.

LOHFINK NORBERT, Das Siegeslied Was ber geboten wird, ist solide, gemein-Schilfmeer Christliche Auseinandersetzungen verständliche Mitteilung e  ber (meist SC-mıit dem Alten Testament. Verlag Josef
Knecht, Frankfurt Main 1965 Leinen sicherte) Ergebnisse alter und For-

16.80 schung.
Zuerst kommt der Bücherbestand des

Der Titel des Buches samt Umschlaggestal- un! dessen Einteilung ZUT Sprache, wobei
tung sind geschickter Blickfang des Verlages. auf die Tradition der Synagoge hingewiesen
Und 198078  - ist uch momentan betroffen, wenn wird (15—17) Es folgen Kanongeschichte
Inan TST 1m Kapitel das „Siegeslied” (18—28) und Textgeschichte mıit den Ab-
entdeckt. Aber die anfängliche Täuschung schnitten ber die biblischen Sprachen,

Schriften, Schreibmaterialien und über diewird nicht Enttäuschung; denn liest
mıit wachsender Spannung Vortrag Vor- Arbeit der Masoreten (29—51) Ein weiteres
trag das Buch ist ja ine Sammlung von Kapitel (58—97) führt eın 1n die ber-
Vorträgen und wird el gewahr, wıe gut setzungen. Was anschließend e°  ber ext-
gezielte Referate und selbständige Forschung kritik un deren Methoden gesagt wird
hier einander die Hände reichen. Es geht da- (98—102), ist geeignet, die Wißbegierde C
bei grundlegend die Frage nach der heuti- Zuregen, INa  } „nach mehr  44 verlange;
SCn Geltung des Diese wird präzisiert dasselbe gilt VO':  - der Kurzinformation über
als wesentliche Hinordnung und Offenheit umram und die Funde VO: Wadi Murabba’-
ZU N P das die Fülle enthält und dem at (54
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